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FRANKENTHAL. Die TG Frankenthal
ist auf der Suche nach einer Vertre-
tung für Nico Hahl als Trainer der Da-
menmannschaft in der Hockey-Regio-
nalliga fündig geworden. Laut Ho-
ckey-Abteilungsleiter Timo Schmie-
tenknop werden er selbst, Fridolin Lü-
schen (erste Herren) sowie Thorsten
Etzel (zweite Herren) Hahl vertreten,
der für einige Monate beruflich ver-
hindert sein wird (wir berichteten).
„Auf jeden Fall die ganze Feldvorrun-
de“ sind die drei laut Timo Schmieten-
knop bei den Damen am Ruder. Da-
nach müsse man weiterschauen. Ver-
zichten muss das Trainer-Trio laut
Schmietenknop auf Anna Mees (Prak-
tikum in München) und Sophia Magu-
ra (USA-Aufenthalt). Ob Franziska
Schwindt und Noëlle Hahl weiter zur
Verfügung stehen, sei noch unklar. |tc

Kegeln: Gerolsheim
verliert zweimal
MEHLINGEN/GEROLSHEIM. Auch
am zweiten Testwochenende sind die
Gerolsheimer Kegler noch nicht rich-
tig in Fahrt gekommen. Der TuS war
mit zwei Teams im Einsatz. Team I kas-
sierte in Mehlingen eine deutliche
5607:5456-Niederlage und hatte er-
hebliche Probleme beim Abräumen.
Lediglich Jürgen Staab (483 Holz bei
100 Wurf) bewies aufsteigende Ten-
denz. Die zweite Mannschaft siegte
dank 1009 Holz von Neuzugang Mar-
cel Emrath gegen die SG Plankstadt
5480:5366. Am kommenden Wo-
chenende sind erneut zwei Teams des
TuS Gerolsheim im Einsatz. Eine
Mannschaft ist zu Gast bei den KF
Sembach (Samstag, 12 Uhr), dem Ex-
Club von Marcel und Michael Emrath.
Eine zweite Mannschaft trifft auf der
eigenen Anlage auf den SKC Höchst
(Samstag, 13 Uhr). |tc

Fußball: Letzter Test für
SC Bobenheim-Roxheim
BOBENHEIM-ROXHEIM. Fußball-A-
Klassist SC Bobenheim-Roxheim emp-
fängt heute zum letzten Testspiel vor
der Runde den Polizei SV Grün-Weiß
Ludwigshafen (B-Klasse Rhein-Pfalz
Süd). Anpfiff Am Binnendamm ist um
19.30 Uhr. |tc

Hockey: Trio trainiert
TG-Damen

Hoffen auf die jungen Hungrigen

VON STEFAN TRESCH

DIRMSTEIN. Schon ein wenig zur Tra-
dition wird das Auftaktspiel des TuS
Dirmstein in der Fußball-A-Klasse
auf eigenem Platz gegen den SC Bo-
benheim-Roxheim. In der vergange-
nen Runde verlor der TuS. Der Be-
ginn eines etwas wackeligen Saison-
starts für Dirmstein. Das soll nun
besser werden. Ob es gleich im ers-
ten Spiel klappt?

Prinzipiell hätte sich Dirmsteins Trai-
ner Oliver Müller, der in seine zweite
Spielzeit beim TuS geht, einen ande-
ren Einstieg als den gegen den Vor-
jahreszweiten vorstellen können.
Aber gespielt werden müsse ja gegen
alle Mannschaften. Ob dann die fol-
genden Partien gegen die Aufsteiger
ASV Edigheim und TuS Sausenheim,
die da sicher noch mit einer Anfangs-
euphorie unterwegs sind, unbedingt
leichter werden, sei dahingestellt.
Sein erstes Pflichtspiel hatte der TuS
am Sonntag im Kreispokal beim B-
Klassisten DJK Schwarz-Weiss Fran-

VOR DER SAISON: Trainerteam des TuS Dirmstein optimistisch vor Start in Fußball-A-Klasse-Runde

kenthal, gewann 3:2. Gleich heute
testen Müller und seine Mannschaft
noch beim MTSV Beindersheim, um
Spielrhythmus zu bekommen. An-
pfiff ist um 19 Uhr.

Die Vorbereitung sei schwierig ge-
wesen. Aber dieses Schicksal teile er
mit vielen Trainern in den unteren Li-
gen, sagt Müller. Viele Spieler seien in
Urlaub gewesen. Die richtige Vorbe-
reitung werde sich auf die letzten
zwei Wochen vor Saisonstart konzen-
trieren.

Dadurch dass Dirmstein in dieser
Saison eine zweite Mannschaft ge-
meldet habe, sei der Kader insgesamt
besser aufgestellt. So komme der Ver-
ein bestimmt besser über personell
schwierige Zeiten. Beispielsweise
dann, wenn Spieler wegen des Studi-
ums nicht mehr regelmäßig zur Ver-
fügung stünden. Insgesamt sind der-
zeit für beide Mannschaften 40 Spie-
ler auf der Kaderliste verzeichnet, die
auch alle irgendwann schon einmal
im Training gewesen seien.

Schon früh wurde mit Lukas Bun-
gert, der vom SV Gundheim gekom-

men ist, ein gleichwertiger Ersatz im
Tor für den abgewanderten Yannick
Selzer (FV Freinsheim) gefunden. Flo-
rian Schneider verließ Dirmstein in
Richtung Maxdorf. Mit Patrick Lang-
ohr sei ein Spieler zum Kader gesto-
ßen, der wisse, wo das gegnerische
Tor stehe. Bei ihm sei aufgrund einer
langen Spielpause abzuwarten, wie er
Training und Wettkampf verkrafte.
Aber er sehe das sehr positiv, sagt
Müller. Ein Knipser fehlte dem TuS
Dirmstein in der vergangenen Saison.

Darüber hinaus habe sich der Ver-
ein insbesondere mit jungen, willigen
Spielern aus der B-Klasse verstärkt.
„Damit haben wir etwas für die Breite
unseres Kaders getan“, sagt Müller.
Doch der Trainer ist nicht nur von der
Quantität, sondern auch von der Qua-
lität in der Mannschaft überzeugt. Die
Kaderplanung sei abgeschlossen.
„Jetzt noch Spieler zu holen, wäre
nicht fair gegenüber den Jungen, die
wir aufgenommen haben.“ Allerdings
sucht der TuS nach wie vor nach ei-
nem Torwart für seine zweite Mann-
schaft.

„Wir wollen uns natürlich im Ver-
gleich zur vergangenen Saison ver-
bessern. Wenn ich das nicht wollte,
wäre ich ein schlechter Trainer“,
meint Müller. 2016/17 hat Dirmstein
als Tabellensiebter die Saison been-
det. Ein besseres Abschneiden wäre
schon da möglich gewesen. Aber der
TuS ließ einige Punkte unglücklich
liegen und hatte Verletzungspech. Al-
lerdings hat Oliver Müller Respekt vor
der Konkurrenz. „So ausgeglichen
war die A-Klasse wohl schon seit Jah-
ren nicht mehr“, meint der Coach. Im
Prinzip erwartet er bis auf die in die
Bezirksliga aufgestiegenen Weisen-
heimer die gleichen Mannschaften in
der oberen Tabellenhälfte wie in der
Vorsaison.

Die TSG Eisenberg, die Dirmstein
zum Kerwespiel empfängt, werde si-
cher noch nachlegen, glaubt Müller.
Beim VfR Frankenthal müsse man ab-
warten. Aber von der Aufstellung her
sei das eine Mannschaft, die gleich
vorne mitspielen könne. Das Trainer-
team in Dirmstein gehe auf alle Fälle
optimistisch in die Runde.

FRANKFURT. Der aus Frankenthal
stammende Triathlet Steffen Steg-
mann (Tri-Team Heuchelberg) hat
am Sonntag beim Frankfurter City-
Triathlon (1,5 km Schwimmen, 44
km Radfahren, 10 km Laufen) den
achten Platz belegt. Beim dem Ren-
nen waren einige Profis am Start, es
gewann Patrick Lange, der Dritte
der Ironman-Weltmeisterschaften
in Hawaii von 2016.

„Es war eines der besten Rennen, das
ich bisher gemacht habe, ich hatte ei-
nen super Tag erwischt“, frohlockte
Stegmann. Der 28-Jährige profitierte
als guter Schwimmer vom Neopren-
anzugverbot in der ersten Disziplin
des Ausdauer-Dreikampfs und kam
als Sechster aus dem Wasser. Steg-
mann führte damit die erste Verfol-
gergruppe an. Auf dem Rad verlor er
nur wenige Positionen und erreichte
die zweite Wechselzone als Zwölfter.
Beim abschließenden Lauf konnte
Stegmann sich nicht nur weiter ver-
bessern, sondern blieb in 34:54 Mi-
nuten auch erstmals unter der 35-Mi-
nuten-Marke. Mit seiner Zeit von 2:07
Stunden und Rang acht war er super
zufrieden: „Das war ein spitzen Ren-
nen“, meinte er. Am Sonntag, 13. Au-
gust, startet Stegmann beim Sum-
mertime-Triathlon in Karlsdorf-
Neuthard. |tnf
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Stegmann erwischt
„super Tag“

AUS DER REGION

MANNHEIM. Der Mannheimer Polizei
ist ein weiterer Schlag gegen Drogen-
dealer gelungen. Bereits am Donners-
tag konnten in der Neckarstadt drei
Verdächtige festgenommen werden,
bei denen laut Mitteilung von gestern
1,6 Kilogramm Marihuana, 610 Euro
mutmaßliches Dealgeld und weitere
Beweismittel gefunden wurden. Ein
Verdächtiger wollte fliehen, wurde aber
nach kurzerVerfolgung gestellt. Die drei
Männer im Alter zwischen 19 und 30
Jahren wurden dem Haftrichter vorge-
führt, der wegen dringenden Verdachts
des gemeinschaftlichen unerlaubten
Handelns mit Betäubungsmitteln Un-
tersuchungshaft anordnete. Zwei wei-
tere Verdächtige kamen nach Feststel-
lung der Personalien wieder frei. Polizei
und Staatsanwaltschaft gehen davon
aus, dass die Dealer wegen der großen
Menge an Marihuana zu einem organi-
sierten Händlerring gehören. |rhp/mko

Spendenthermometer für
Grünstadter Kirchturm
GRÜNSTADT. „Der Turm der Martins-
kirche braucht Unterstützer“ ist seit ges-
tern im Schaukasten vor der Grünstad-
ter Kirche zu lesen. Unterstützer in
Form von Beton und in Form von Geld.
Denn der Turm neigt sich 29 Zentimeter
nach Westen, 17 Zentimeter nach Sü-
den. Damit die Schieflage nicht noch
schlimmer wird, soll der Boden darun-
ter verdichtet werden. Eine Firma wird
sechs Wochen lang Zement in den Un-
tergrund pressen (wir berichteten). Das
kostet 170.000 Euro. 70.000 Euro über-
nimmt die Landeskirche. Beim großen
Rest hofft die protestantische Kirchen-
gemeinde auf Spender. Im Schaukasten
gibt es Informationen über die Arbeiten
amTurm, die in der zweiten Augusthälf-
te beginnen sollen, und ein Spenden-
thermometer. Das zeigt im Moment 20
Grad, sprich 20.000 Euro, an. |cn
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„Strecke nach Dürkheim ist am schönsten“
VON VOLKER ENDRES

LUDWIGSHAFEN. Marc-Hendrik
Hartmann ist 20 Jahre alt und kennt
das Streckennetz der Rhein-Neckar-
Verkehr GmbH (RNV) wie seine Wes-
tentasche. Umgangssprachlich wird
der ehemalige Realschüler aus Lud-
wigshafen-Mundenheim Straßen-
bahnfahrer. Aber die angehende
Fachkraft im Fahrbetrieb lernt ge-
meinsam mit seiner Kollegin Anni-
ka Klumb viel mehr als das.

„Interesse an Bussen und Bahnen hat-
te ich eigentlich schon immer“, er-
zählt Hartmann. „Früher habe ich
noch in der Nähe des Oggersheimer
Bahnhofs gewohnt. Da habe ich auch
schon die Fahrer kennengelernt.“
Später erkundete er mit dem Schüler-
Ticket das Streckennetz, fuhr mit
Freunden ganze Linien ab und festigte
nach und nach seinen Berufswunsch.
„Fahrer ist allerdings kein Ausbil-
dungsberuf“, stellt RNV-Ausbil-
dungsleiterin Anne Selling klar. Er-
wachsene können sich innerhalb von
drei Monaten für den Dienst in Bus-
sen oder im Straßenbahnführerstand

GEGENÜBER: Marc-Hendrik Hartmann und Annika Klumb machen bei der RNV GmbH eine Ausbildung zur Fachkraft im Fahrbetrieb
qualifizieren. Kurse für Studenten
gibt es in Mannheim und Heidelberg.
Hier dauert es zwischen sechs und
acht Wochen, ehe sie als Aushilfskräf-
te auf die Strecke gelassen werden.

Hartmann und Klumb sind im
zweiten Lehrjahr. Sie werden zu Fach-
kräften im Fahrbetrieb ausgebildet.
„Nach drei Jahren sind die beiden so
weit, dass sie eine Fahrerstelle beset-
zen, aber auch andere Positionen im
Unternehmen unterstützen können“,
erklärt Selling. In der Leitzentrale
zum Beispiel, in der fünf Mitarbeiter
das 710 Kilometer lange Streckennetz
überblicken und genau wissen, wo
sich welcher Bus oder welche Bahn
gerade befindet. „Man fährt, aber
man blickt auch über den Tellerrand
hinaus“, beschreibt Hartmann den
Beruf. Klumb ergänzt: „An der Ausbil-
dung hat mir besonders gefallen, dass
sie auch einen kaufmännischen Teil
hat.“ Zugangsvoraussetzungen sind
das vollendete 17. Lebensjahr, ein
Führerschein und ein guter Haupt-
schulabschluss, sagt Selling.

Hartmann und seine Kollegin wer-
den erkannt. Und das nicht nur, wenn
sie durch vertraute Gefilde fahren. „In

Ludwigshafen haben schon ein paar
Leute komisch geguckt, als sie in die
Straßenbahn gestiegen sind und von
mir begrüßt wurden“, sagt er la-
chend. Die Mannheimerin Klumb be-
richtet von ähnlichen Erlebnissen auf
der anderen Rheinseite.

Es sind auch die Kollegen, die die
angehenden Fachkräfte erkennen.
„Obwohl sie erst in der Ausbildung
sind, sind es für uns sehr wichtige
Bindeglieder“, berichtet Selling. „Sie
kennen schließlich alle Betriebsteile
und die Kollegen dort. Sie können ver-

netzen.“ Zwischen den rund 1000
Fahrern, aber auch zwischen den
1000 Mitarbeitern, die in anderen Un-
ternehmensbereichen arbeiten.

Der 20-Jährige hat seine Berufs-
wahl noch keine Sekunde bereut. „Es
ist vor allem schön, weil man kennen-
lernt, welche Räder ineinandergrei-
fen müssen, damit alles funktioniert
und ein Zug zum richtigen Zeitpunkt
an der richtigen Stelle ist.“ Am liebs-
ten sitze er aber im Führerstand. „Ei-
nen Tag in der Woche haben wir Fahr-
tag“, berichtet Hartmann. Zunächst
im Fahrschulwagen. „Da sind wir alle
Strecken mindestens einmal abgefah-
ren, aber auch Umleitungswege oder
unbekanntere Strecken wie den Tun-
nel in Ludwigshafen.“ Seit Mai haben
die beiden schon Fahrgäste.

Auch eine Lieblingsstrecke haben
sie. „Klar hat es seinen Reiz, wenn
man in der Innenstadt fährt. Da trägt
man eine große Verantwortung. Aber
am schönsten ist es, wenn man viel
eigenen Gleisbereich zur Verfügung
hat. Deshalb ist die Linie 4 in Richtung
Bad Dürkheim am abwechslungs-
reichsten und schönsten.“ Da sind
sich Hartmann und Klumb einig.

Blutrote Hände als Mahnung
860 rote Hände hat es schon gesam-
melt, das Team von Zwanzig10 Ju-
gendkultur aus Speyer. Sein Anlie-
gen ist das weltweite Kindersolda-
tenproblem. 1000 Handabdrücke
sollen es bis zum Ehrenamtstag des
Landes am 10. September in Ingel-
heim sein. Die will das Team dann
Ministerpräsidentin Malu Dreyer
(SPD) übergeben.

„Unser ,jüngster’ Handabdruck
stammt von einem sieben Monate al-
ten Kind, unser ,ältester’ von einem
88-Jährigen“, berichtet Frank Arbo-
gast, Vereinsvorsitzender von Zwan-
zig10. Das Projekt habe im Laufe der
Zeit auch zu einer anderen Sichtweise
bei den Organisatoren geführt. „Uns
war irgendwie gar nicht so bewusst,
dass einige der Flüchtlinge, die hier
bei uns leben, auch Kindersoldaten
waren“, berichtet Sabrina Vögeli.

Vögeli ist eine der beiden Traine-
rinnen, die sich auch um die Auftritte

SPEYER: Verein Zwanzig10 macht auf Leid von Kindersoldaten aufmerksam
der Kinder und Jugendlichen von
Zwanzig10 kümmern. Ein Hip-Hop-
Stück mit schnellen aggressiven, aber
auch traurigen und langsamen Ele-
menten haben sie für ihr Hände-Pro-

jekt arrangiert. Damit wollen die jun-
gen Speyerer die Aufmerksamkeit der
Zuschauer gewinnen.

Bislang haben sie Handabdrücke
bei Geburtstagsfeiern und Veranstal-
tungen wie „Voll was los“ oder dem
Fest der Kulturen gesammelt und da-
bei Werbung für ihre Sache gemacht.
Vögeli hat das Projekt auch schon in
einigen Schulen vorgestellt. „Viele
wissen gar nichts von dem Thema
oder reagieren überrascht.“ Nach den
Sommerferien will das Organisati-
onsteam noch die Gymnasien in
Speyer kontaktieren, die noch nicht in
die Aktion involviert sind.

Der nächste Auftritt von Zwanzig10
Jugendkultur wird laut Vereinsvor-
stand bei der Speyerer Kaisertafel am
kommenden Samstag sein. Auch am
Woogbachfest am Samstag, 26. Au-
gust, wollen sie für ihre Sache werben
sowie bei dem von der Stadt geplan-
ten Sommerfest in der ehemaligen
Kurpfalzkaserne. |ccd

Bronzeplatte für Carl Benz
Die Meile der Innovationen in
Mannheim ist wieder um eine Bron-
zeplatte reicher. Nach der Verlegung
der Gedenktafeln für Karl Drais,
Friedrich Schiller und Werner von
Siemens wurde nun eine Platte für
Bertha und Carl Benz ins Pflaster vor
dem Schlossehrenhof eingelassen.

Die Tafel erinnert daran, dass es Carl
Benz im Jahr 1885 gelang, den von
ihm konstruierten Einzylindermotor
mit einem Fahrgestell zu verbinden.
Der dreirädrige Benz-Patent-Motor-
wagen war das weltweit erste Auto-
mobil und fuhr gerade mal 16 Kilome-
ter in der Stunde. Mit dem Motorwa-
gen Modell 3 unternahm seine Frau
Bertha im August 1888 die erste Fern-
fahrt in der Autogeschichte. Sie führte
von Mannheim nach Pforzheim.

Andreas Moch, Standortverant-
wortlicher für das Mercedes-Benz-
Werk Mannheim, nutzte die Gelegen-
heit zu einer Gegenüberstellung des
Benz-Patent-Motorenwagens mit

MANNHEIM: Innovationsmeile erinnert an Autoerfinder
den neuesten Fahrzeugen der Daim-
ler AG. Das Unternehmen ist auch
Spender der Gedenkplatte.

Die nächste Bronzetafel wird Ende
August auf der Meile der Innovatio-
nen verlegt. Sie würdigt mit Achim
von Arnim, Clemens Brentano, Fried-
rich Hölderlin und Joseph von Eichen-
dorff Vertreter der Heidelberger Ro-
mantik und wird von der Esser-Stif-
tung gesponsert. Weitere Tafeln sol-
len folgen, darunter diejenige für den
Gründungsdirektor des Großkraft-
werks Mannheim, Fritz Marguerre,
der 1928 Europas erstes Dampfkraft-
werk mit Hochdruck und Hochtem-
peratur konstruierte.

Insgesamt sollen 42 Bronzeplatten
in den Bürgersteig vor dem Ehrenhof
des Schlosses eingelassen werden.
Der 2015 gegründete Verein Kurpfäl-
zer Meile der Innovationen will damit
an kreative Köpfe in der Region erin-
nern. Fachlich begleitet wird das Pro-
jekt vom Mannheimer Stadtarchiv
und der Stadtverwaltung. |waz
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Der Kader des TuS Dirmstein (hinten von links): Betreuer Mathias Stich, Sandro Ferraris, Florian Töpfl, Sven Fiedler, Max Müller, Trainer Oliver Müller, Mar-
kus Steigmann, Jannic Beditsch, Fabian Watz, Max Henzel, Philipp Krafczyk, Martin Lacher und Co-Trainer Michael Steffes. Vorne von links: Felix Deiters, Alin
Apetroaie, Davidiou Onet, Daniel Staiber, Henrik Prillwitz, Lucas Bodes, Nico Doser, Carsten Weber, Martin Landkammer und Lucas Oberle. FOTO: BOLTE

War in Frankfurt gut in Form: Steffen
Stegmann. FOTO: STEGMANN/FREI

Kennen das Streckennetz bereits wie ihre Westentasche: Marc-Hendrik Hart-
mann und Annika Klumb an ihrem Arbeitsplatz. FOTO: KUNZ

Die jungen Speyerer haben für ihr
Hände-Projekt ein Hip-Hop-Stück
arrangiert. FOTO: JUGENDCAFE/FREI


